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Bürgerwehr und Freiwilligenkorps
Der erſte Schritt wäre getan, nämlich die Nieder

leſe des ſpartakiſtiſchen Straßengöbels und die Wieder
lung der Ordnung gegen den bewaffneten Widerſtand
hen „unabhängigen Volksverführern bewaffneten Arbeiter.

t muß der zweite Schritt getan werden. Wir ſagen
räckch: er muß getan werden, ſonſt wird nicht nur
turch den erſten Schritt Erreichte hinfällig, ſondern es

h e ſchlimmer als zuvor. Der erſte Schritt
das bewaffnete Einſchreiten des Militärs getan

den, den zweiten Schritt zu tun, iſt jetzt Sache des
irgertums. Das Bürgertum muß aus der bisherigen

heraustreten, wenn es in Halle endlich beſſer
a Es handelt ſich jetzt um Sicherung der er
ten Ordnung. Dieſe Sicherung aber kann nicht dauernd

Freiwilligen Landesjägerkorps übernommen werden, das

für neue Aufgaben bereit halten muß, denn Spartakus
in Reiche längſt nicht tot. Jetzt muß das Bürgertum

den Plan treten und die Aufrechterhaltung der wieder
Igeſtellten Ordnung gewährleiſten.

Wie dabei zu Werke gegangen werden muß, wird das
vivillige W eigen. Zur Durchführung des
Iagerungszuſtandes iſt die Stadt Halle in drei Bezirke ein

worden. Jeder dieſer Bezirke wird von einem Major
entſprechen der militäriſcher Stärke militäriſch organiſiert.
z dieſen Kommandos in den einzelnen Bezirken müßten ſich
recht viele wehrfähige gediente Bürger melden, um den Selbſt

z Halles allmählich zu lernen und dann ſelbſtändig zu über
Bü müſſen in allen 8 Bezirken i mög

damit die Sicherheit in der
di nach dem Abzug der freiwilligen Truppen von der
rgerſchaft gewährleiſtet werden kann, und zwar ſowohl
h wie am Tage. Die ſich meldenden Bürger werden
ſtäriſch eingekleidet und bewaffnet und tun dann ſoweit
ſherungsdienſt, als es ihre Zeit erlaubt. Es empfiehlt ſich,
recht bald zu melden, damit die Organiſation der Bürger-

ren in kurzer Zeit und gründlich durchgeführt werden kann.

Neben dieſen Bürgerwehren wird die Aufſtellung eines
willigenkorps geplant, das in der Artikkeriekaſerne ausge
det und ſtändig unter Waffen gehalten wird. Auch hier iſt
notwendig, daß ſich möglichſt viele zuverläſſige Bürger, die
ein halbes Jahr ununterbrochen Dienſt tun wollen, ſofort
r R eriekaferne oder beim Freiwilligen Landesjäger

en.

jeneral Maercker über die Aktion
In einer Unterredung mit Vertretern der hieſigen Preſſe macher

ßommandeur des Freiwilligen Landesjägerkorps, Generalmajot
ercker, über den Verlauf der militäriſchen Sicherun zsmaßnahmen
eude Mitteilungen
das Freiwillige Landesjägerkorps batte bis zum 26. Februar von
ha aus die Ruhe und Sicherheit in Thüringen wieder herzuſtellen.
26. Februar erhielt Generalmajor Maercker von der Regierung in
inar die Weiſung ſich zur Vorbereitung neuer Aufgaben nach Weimar
id zu begeben. Unterwegs wurde der General in Erfurt van
ritern überfallen und mißhandelt, ſo daß ſich ſeine Ankunft in
inar um einen halben Tag verzögerte. Dort erhielt der General
veſehl, ſich mit ſeinem Freiwilligen Landesjägerkorps nach Halle
begeben, um dort den Bahnverkehr und die. gefährdete Ordnung

er herzuſtellen.

da der Befehl dahin lautete, doß die Ankunft auf jeden Fall vor
nag, den 2. März in Halle ſtattfinden ſollte, blieben nur Tage
für die Vorrereitung dieſer Operationen. Zu einer ſolchen Vor
ung gehören die Entſendung von Exkundern in das neue
igleinegebiet, die Beſchaffung von Stadtplänen und die Verbindung
kerſönlichkeiten in dieſer Stadt, welche die Truppen zu führen

mozen.

Dies alles hat bei der ODperation in Halle nicht ſtattfinden
nen. Erſt in Ammendorf erhielt der Kommandeur der Truppe
erſten Stadtplan von Halle. Ueber die auſſtändiſche Bevölkerung
dale wurde die Truype dahin unterrichtet, daß die aufſtändiſchen
euer roh und feige wären. Die

Rohheit der nnabhängigen Aufwiegler
dehl von jedem Hallenſer zur Genüge erkannt worden.

z großer Zahl gebildet werden,

Auch Generalmajor Maerder beßätigte, daß ex, obwohl er viel
lommen ſei in Deutſchland, nirgends einen ſo rohen und

ichen Pöbel angetroffen habe, als wie hier. Um nur ein Bei
n nennen: Der Oberſtleutnant von Klüberg, der

en Militär Attachee im Auslande war, u. g. ind danach Generalſtabschef der XVII. Armee und dem jetzt
n mit Generalmajor Maercker die militäriſche Sicherung e
walverſammlung in Weimar übertragen worden war, iſt bei e nem
h durch die Stadt von der Menge angegriffen, gefangen genommen
in den Roten Turm geſperrt und danach in die Saale geworfen

bewaffueton
trotzdem ſchwimmend ans

e e die gen e eiſen. Se
an m ſen, Seinegrhorgen werden

Auch über die Anzahl der im Beſitz der Unabhängigen befind
lichen Waffen war der Kommandeur des Freiwilligen Landesfjäger-
korps nicht unterrichtet. Bei Ankunſt in der Stadt erfuhr er zwar,
wo die Matroſen ihre Waffendepots hatten, aber ihm blieb noch un
bekaunt, daß der famoſe Leutnant Ferchlandt fünf geheime Waffen
lager angelegt hatte. Wenn alle dieſe Vorbereitungen vor Ankunft
der Truppen hätten getroffen werden können, würde die Sicherheit
in Halle bedeutend ſchneller wieder hergeſtellt werden können

Das Freiwillige Landesjägerkorps kam in drei Abteilungen
nach Halle. Es war geplant, Sonnabend früh in der Stadt zu
erſcheinen und alle wichtigen Plätze zu beſetzen, wenn ſozuſagen
noch alles in den Betten lag. Leider hat ſich das nicht durch
führen laſſen, weil der erſte Zug eine Entgleiſung hatte und
infolgedeſſen der zweite und dritte Zug an dem erſten Zug vor
übergezogen werden mußten. Durch dieſen Unfall traj die erſte
Abreilung des Freiwilligen Landesjägerkorps, obwohl ſie bereits

reitag abend aus Weimar abgefahren war, erſt am
onnabend nachmittag nach 5 Uhr in Halle ein. Da die

Truppen alſo in eine gänzlich un bekannte Stadt kawen,
mußten ſie zunächſt vom Kommandeur zuſammengehalten werden,
damit einzelne Trupps durch Unabhängige, die auch mit ſchweren
Maſchinengewehren bewaffnet waren, nicht überfallen würden.
Auch die in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag vor

etkommenen erſten Plünderungen ſind auf die ungenügende
Vorbereitung der militäriſchen Aktion zurückzuführen. Da
es nicht möglich war, Vertrauensleute in allen Teilen der Bürger
ſchaft zu beſtellen, welche Plünderungen ſofort dem Freiwilligen

äger-Korps meldeten, hat General Maercker erſt am n
ch e den Plünderungen in der Großen Ulrichſtraße Kenntni
erhalten.

Der Sonntag war inſofern ein beſonders kritiſcher Tag, als
der Kommandeur von der Regierung die Weiſung erhalten hatte,
nicht in die Wahlen einzugreifen. Auf dieſe Weiſe erhielten die
Truppen Befehl. möglichſt zurückhaitend zu fein. Dieſe Zurück-
haltung hat indes der Algemeinheu nur geſchadet. Denn ohne
ſie wäre es möglich geweſen, den unabhängtigſpartakiſtiſchen
Widerſtand ſchon am Tage zu brechen und danach die Plünde
rungen in derstacht vom Sonntag zum Montag unmöglich zu machen.

Ordnung im Wrrtſchajſtsleben
Seit dieſer Nacht ſind Pliluderungen nicht r rer
iſt im Gegenteil gelungen, mehr als 200 Plünderer

inter Schloß und Riegel zu bringen, und große Plünderungs-
maſſen ausfindig zu machen, die zunächſt in der Moritzburg auf
geſtapelt werden. Die Ruhe und Sicherheit iſt allmählich wieder
hergeſtellt worden. Auch das wirtſchaftliche Leben kommt
allmahlich wieder in Gang. Die Eiſenbahn iſt bereits im
Betrieb. Der Zugverkehr Weimar-Berlin, ſowie München Berlin
iſt aufgenommen worden. Der nach Weimar ſahrende Zug trifft
in Halle um 12 Uhr mittags, der von Weimar nach Berlin zurückkehrende Zug gegen 8 Uhr abends ein. Nach München ſagt ein
Zug um 12,48 über Halle, von München nach Berlin um 5,20 nach
mittags. Auch der Telegramm- und Poſtvertehr iſt wieder
eröffnet. Ebenſo haben die Polizei und die Wach- und Schließß
gejellichaft ihre Tatigkeit wieder auſgenommen.

Der Kommandeur des Freiwilligen Landes-Jäger-Korps hat
ſich beſonders zum Ziel geſetzt, den Betrieb in ſolchen Werkſtätten
in Gang zu bringen, die der Allgemeinheit dienen, und er iſt,
was wir beſonders hervorheben möchten, feſt entſchlofſen, mit
größter Rückſichtsloſigkeit gegen diejenigen vorzugehen, welche die
freiwillige Arbeit in gemeinnützigen Betrieben zu verhindern
trachten,

Die gegenwärtige Lage
Geſtern iſt ein Panzerzug von Ammendorf nach Corbetha ge

fahren, weil dort ein Zug mit Matrofen angekommen war, die den
Bahnhof beſchoſſen. Bei Ankunft des Panzerzuges ſind die
Matrojen ſofort feige davon gelaufen. Der Panzerzug fuhr darauf
nach Merſeburg, wo Angriffe von Ziviliſten gemeldet waren.
Ein bewaffneter Ziviliſt hielt auf dem Markt eine Anſprache, in
welcher er die Menge aufwiegelte. Auch heute nachmittag wird
aus Merſeburg gemeldet, daß dort eine große Kundgebung
auf dem Markt geplant ſei, welche „Vertrauensleute“ die oberſte
Gewalt über Merſeburg übertragen ſolle. Infolgedeſſen iſt ſofort
militäriſcher Schutz nach dort i worden.

Im Süden der Stadt Halle waren geſtern abend gegen 8 Uhr
ſcharfe Schüſſe hörbar. Jm Zentrum verlief die Nacht ruhig.
Am Haupi-Steueramt fanden gegen 2 Uhr nachts große Menſchen
anſammlungen ſtatt, welche durch Schuſſe der Freiwilligen nach
vorheriger ar auseinander getrieben wurden. Jn Zukunft
wird, wie General Maercker ausdrücklich hervorhobv, bei nächtlichen
Anſammlungen nicht mehr erſt gewarnt, ſondern ſofort ſcharf
geſchoſſen werden. Perſonen mit einem Ausweis wirddaher geraten beſonders nachts jede Menſchenan ſammlung zu
werden. m. Norden der Stadt war es am Tageebenfalls ruhig, nachts wurden 11 Blünderer verhaftet,
darunter der lange geſuchte Schwerverbrecher Deutſchbein.
Die Zahl der abgelieferten Waffen und Gegenſtände wächſt
dauernd. So hat beiſpielsweiſe eine einzige Abteilung
des reiwilligen Landes Jäger Korps innerhalb derletzten 24 Stunden folgende Beute gemucht: 15 ſchwere Maſchinen

ewehre, 12 leichte Maichinengewehre, 466 Gewehyxe, 3 Piſtolen,
9 Seitengewehre und viel Munition.

Der berüchtigte Arbeiterrat Kilian bleibt vorläufig in Schutzhaft. Er vaz durch ein Plakat zum Sturz der es g.
gefordert«und in einer Sitzung des datenrates erklärt, wenn

FreiwilligenKorps nicht von ſelbſt die Stadt ſofort räume,
e es mit Waffengewalt von den Arbeitern rausgeworfen

erden.

Die Höhe der Plünderſchäden
läßt ſich vor der Hand noch nicht näher beziffern. Schätzunge
weiſe dürfte der Wert der geraubten und vernichteten Waren
20 Millionen Mark überſchreiten.

Das Gardinenhaus ſchätzt den Verluſt auf rund 80000,
Pottel u. Broskowli auf 300—400 000 (16 Mann drangen in
die Privatwohunng und plünderten, der Beſtzer wurde abge

fährt), Brackebuſch auf 100 000, Endepols auf eine halbe
l Millien, Aßmann deagl., Ritter auf mindeſtens 120000 Mark.

und ſich exekutiv betätigte, die Zeitun

poſtgebäude aber „er exiſtiert für uns nicht mehr“.

Die Sturmtage
Samstag. „Se kimme; jawull, ſe kimme“. Richtig. Auf

einmal, kurz nach Mittag marſchierten ſie auch ſchon über den
Riebeckplatz. Stahlhelm auf dem Kopfe, Mann und Roß
adrett ausgerüſtet, ſchmucke Kerle, durch die Bank. Aber die
Lattcher. Oho! Und erſt die Weiber! Ungewaſchen das Ge-
ſicht und ungewaſchen wie immer, das die derMund. Wers gehört hat, dem ballt ſich die Fauſt noch jetzt.
Am Bahnhof ſpuckten ſie den Mannſchaftem auf die Schuhe.
Fabelhaft, was die Männer in den Stahlbelmen, Revolver
ſchuhfertig an der Seite, die Hand am Granatenſtil, für eine
Nachſicht wahrten. Es muß laut geſagt werden: fabelhaft dieſe
überlegene männliche Gelaſſenheit. Standen da und
blickten ſich das Pack von Kopf bis zu Füßen an,
drehten den Stummel zwiſchen den Zähnen und
ließen ihren breiten Rücken bewundern, wenn es
gar einmal zu bunt wurde. Das heißt aber: wehe, wenn ſie

Kerle ſinds, das muß man ihnen laſſen. Sie
ringen die feldgraue Uniform wieder zu Ehren. Es lebe der

disziplinierte Militarismus! Man darf ſeine Meinung jetzt
ja gottlob wieder äußern. Wer es am Samstag tat, dem
erging es ſchlimm. Ein junger Menſch, der vor den Landes-
jägern den Hut zog, blutete nach zwei Minuten aus Naſe und
Mund. Wem es Spaß machte, auf der Straße zu bleiben,
der konnte dieſen Anblick übrigens alle halbe Stunde genießen.
Den Reſt gaben meiſtens die Frauenzimmer mit ihren ſchiefen
Stiefelabſätzen. An dererlei Heldentaten waren die Tage groß.
So richtig auf der Höhe ſtand der ſüße Pöbel natürlich in
den Plündernächten. Beim Lumpenball in der m
Männlein und Weiblein. Scheutzlich. Auf dem Markte
lungern einige Hundert Kerle mit Schießprügeln aus den
Depots, von denen die ganze Stadt wußte, nur Ferchlandi
und Kilian natürlich nicht. Auf einmal fällt in der Nachbar
ſchaft ein Schuß und es ruft irgendwer irgendwas. Heil Da
hättet ihr die Bande einmal ſehen ſollen! Wie die Haſenl
Jhrer drei, vier warfen ſie ſich in den Rinnſtein in Dre
Verzeihung in Deckung. Wenn das Volk ſein Leben riskieren
ſoll, dann muß es ſchon bei Ritter oder bei Nußbaum durch
die Glasfenſter gehen. Wer den Betrieb bei Pottel am Sonn-
tag abend miterledte, der hat vorläufig genug von „Gleichheit
und Brüderlichkeit“. Vor Pottel in der Kleinen Ulrichſtraße
ein Frauenzimmer: einen Stuhl unterm Arm, Weinflaſchen in
beiden Fäuſten, einen halben Fenſtervorhang über die Schulter,
zwiſchen den Zähnen Gabel und Löffel. Vor Huth am Mon-
tag im Morgengrauen eine auf dem Pflaſter, beide
Arme voll Seidenbluſen und Spitzengardinen, auf dem Finger
ein Terzerol; der Landesjäger war glücklicherweiſe flinker mit
ſeiner Kugel. Am Steinweg ein ſteht machtlos mit
feuchten Augen und ſieht zu, wie ſie ihm den Laden bis aufs
Letzte ausrauben. Die eine Hyäne findet drinnen nichts mehr,
packt den Mann beim Halſe und zieht ihm die Schlipenade
heraus. Na genug davon.

e

Die Situation am ſchnellſten erfaßt hatten entſchieden die
Herrſchaften in der „Charlottenſchule“. Der Stabs-
offizier der Landesjäger trat vor das Gebäude und ließ einen
der Herren herausbitten. Ein Mann im blauen Tuch erſchien
prompt, klappte fabelhaft vorſchriftsmäßig die Hacken zuſammen,
hörte die wenigen Worte an, die der Kommandierende ihm
erzählte, machte ſtramm kehrt und verſchwand. Die Herrlich
keit der „Kulis“, wie die Stadt ſie nannte, die Allmacht der
40 M.-G.'s hatte ſchnell ein Ende. Mit ſauerſüßen Mienen,
Mann für Mann die Wolldecke und die Extraſtiefel unterm
Arm, „türmten“ die Wackeren nach allen Himmelsrichtungen
hin ab. „Am Abend ſehen wir uns wieder!“ Aber es war
doch nur die eine Hälfte am Abend in der Ulrichſtraße die
anderen hatten den ganzen Kram längſt dicke, kehrten der
Straße den Rücken und pennten die Nacht in Frieden bei
Muttern.

Der Wohllöbliche Soldaten-Rat, der eigentlich und
bekanntlich gemäß Regierungsanordnung längſt nicht mehr da
e ſein hat, trotzdem aber noch ſeit Wochen ganz luſtig in

lenar, in Engeren und Weiteren Vorſtandsſitzungen und
wer weiß was ſonſt für Zuſammenſetzungen teſte beſchloß

ich ex ſchikanierte, imSchweiße ſeines Angeſichts endloſe „Berichtigungen“ ſtiliſierte,
längere Debatten über ſtrittige Jnlerpunktionsfragen
in ſeinen Preſſeerlaſſen ausfocht, dreimal an einem
Vormittage ſo und ſoviel ſen hoch in derSchriftleitung der Halleſchen Zeitung erſchien, um ver
antwortliche Redakteure zur Preisgabe i Dienſtgeheimniſſes
zu preſſen, der S.Rat, der nicht wußte, was in ſeinem eige
nen Hauſe vorging, der im Falle Roſenberg u. Co., im Falle
Ferchlandt und in allen ſonſtigen Fällen aus allen Wolken e
wenn er die Zeitung zu leſen bekam, der aber prompt ſtets
Blaue vom Himmel heruntar „verichtigte“, an ut: der G
Rat iſt auch nicht mehr. Das heißt er „ſoll noch da ſeln“,
moint mit verdindlichem Ach der Siabechef im ger

rich
tigung bleib abzuwarten.



Der Sonntag ſpannte über die Stadt des Aufruhrs einen ſ Nacht die Villenviertel geplündert werden ſollten. Jm Laufe Berlin im Bfklarblauen Vorfruhl ine shimmel. Wer 7 den des Tages iſt der Eiſenbahnverkehr mit Weimar wieder auf erlin im elagerungszuſtang
daherkommenden Gewehrtugeln wohnte, der konnte kaum ſeinen genommen. Der Bürgerſtreik, der als Gegenſtreik gegen den
Wahlgang antreten und mußte dieſes Vorfrühlingsglück in Generalſtreik in Szene geſeßt war, iſt für beendet erklärt Kusſchreitungen SGeneralftreik Schuſeinen Winden verleben. Die Neugier, die ſo manche blutig worden. Auch die Polizei nimmt ihren Dienſt wieder auf. maßnahmen der Regierung du
bezahlen mußten, war etwas gedämpft. Man zog ins Weite, Die bisherige Sicherheitswehr verließ ohne Auftrag der Berlin, de
um fern vom Treiben der inneren Stadt die Seele ins Gleich zuſtändigen Dienſtſtelle auf Veranlaſſung des Soldatenrates Die ſchweren Ausſchreitungen des Pobels aber in lol.
gewicht bringen zu können. ihren Poſten. Dadurch wurde Plünderungen durch den Pöbel gangenen Nacht ihren Fortgang genommen. Vie heute u m der de

Und ſo wird manch einer der vielen, die zwiſchen den Vorſchub geleiſiet. dungen von 88 PolizeiBüros vor, die von der Menge en R.
Feldern beſinnlich den Sonntag beſchauten, noch mehr den Maercker, worden waren, Auf jeden befanden ſich nur 24 Beamte irnt
Kopf geſchüttelt haben über jene Gruppe von Menſchen, die Generalmajor und Kommandeur des Freiw. LandesjägerKorps. Offiziere, die an verſchiedenen Stellen beruhigend auf die Bienge h.

in blindem Fanatismus den Zuſammenhang mit aller Wirf- 7 wirken verſuchten, wurden ſchwer miß handelt. Weg ulichkeit verloren hatten. Hier draußen empfand man das doppelt Es wird augenblicklich von Plünderern verſucht, die Beute, Feſgn r Bitte ldwar
e rer e Deren her e Pedeten de ſelbſt Möbelſtücke, zu vernichten und in die Saale zu rbeutete. Das Polizei Präſidium ſollte wiederholt deſent

W ig Hi in der Nacht um 2, 4 und ſchließlich um 5 Uhr. Ein ſoellen zog da werfen. Die hierbei Betroffenen haben dieſelbe Strafe meiſter Abteilung, ſowie eine militäriſche Verſtärkung ort de
und Sproſſen lag der Lerchenjubel und das
Meiſen. Duftig zart in weichen lichtbraunen
der Ackerboden, friſch umpflügt, ſeinen herben Furchenſirich. zu gewärtigen, wie alle anderen im Beſitz von Beute An e Gebäude gegen jeden Angriff Sie ſind mit allen weder
Am re e die n du getroffenen. Am Steinweg wird gegenwärtig mit ſtarken mitteln ausgerüſtek, ſo daß irgend ein Erfolg des Pöbel

lattichblüten und im blau unſtigen immern hinten r Patrouillen in großem Stile Hausſuchung gehalten. geweſen erſcheint. Die Beſatzung iſt entſchloſſen, das échin
dunkelviolette Strich der Heide mit ſeinen Höckern und Scharten. is auf den letzten Mann zu halten, zumal ja au eFauſtiſche Worte lagen überall, Ruhe, Sehnen nur ſcharf Beſchluß der A. und S.-Räte die Schuymannſchaften e deniter i

e 9 3 9dazwiſchen ein ſchneidender Knall von der Stadt her Auf- Das Ende des Soldatenrats n r v W r t n
ruhr Empörung In einer Beſprechung, die Genexalmagjor Maercker am Sonn- er W i t Tat oltzeibüro2 e I inTrotzdem ſtrebten am Abend Ungezählte in den Wirbel tag mit den Mitgliedern des Arbeiterrates Kilian und der Natier- Du belmtrafe mr wi r 7 an gehen Man a
Pinein M j P Ko ſowie Herren des Aktionsausſchuſſes, des Halleſchen hier ſogar auf Leitern in die im erſten Stockwerk vefindithinein. Man hatte ſchon am Sonntag früh von Plünderungen Koenen, ſowie Herren de s Ha n Räume einzudringen. Sehr ſchwere Ausſchreitunge ichen2ählt: dieſ in A in t Der Mark ürgerſtreiks und dem Bürgermeiſter batten, wurde im Beiſein o Zudringen. e gen werden quzerzählt; dieſe galt es in ugenſche u nehmen. Der a t, einiger ſeiner Mitglieder dem „Großen Soldatenrat“ der Stadt Lichtenberg gemeldet. v
der unveränderlich mit ſeinen hohen Türmen erhaben auf das Halle ein unrühmliches Ende bereitet. Nach der Reichsverordnung Gegen I12/, Uhr nachts wurde das Büro Nr. 1 von einer tobenden
unbeſchreibliche Dreiben ſeiner Kinder ſchaut, ſtand voller vom 19 Januar hat er, wie General Maercker, ausführte, keine Menge zu ſtürmen verſücht. Die anweſenden Beamten hielien n
Menſchen. Sie „hielten“ die Ecken, an denen bas Strichfeuer u v mer noch einen Garniſonſoldaten- KStand, Bei dem ſich entwiclelnden Gefecht wurden 1 Wachimeiſter e unſeren
vorbeizog, in fürchterlicher Enge beſeht und ſtanden und ſtanden Igt geben an die Auflöſung des alten Soldatenrates ſol ſofort tet den e rer ſo ca t bereits ihren Lettot
Keine Laterne brannte. Aufgeregte Burſchen, das Gewehr, an herangetreten werden. Der neue Garniſon Rat wird, entſprechend et m z Wiehe Won el en Von den U mit l d
dem ſie nie ausgebildet waren hoch ſchwingend, hetzten da dex Größen der hieſigen Garniſon, nur gus r Nitalledern be 7 an e In Chariettenburg, Neukvüin n
zwiſchen durch ſtetzen bleiben, ſteben bleiben Dann knallt es e S halte a Wie Berardehngen der gerper iſt kieher altes Tun geblieben. Am geſtrigen ſpäten Aben W un a
wieder einmal ſcharf und beißend. Man rannte weiter. Die ſoſdatenrates haben ſeit dem 19. Jannar keine echtésgültigteit, drei Soldaten in die Ranne des Reichs verbandes gegen n
Ecken wurden keer. Vorübergehend, nur, denn im Zwitterlicht ebenſo die Verordnungen, die vom hieſigen Soldatenrat ohne Sozialdemokratie, Deſſauer Str. 13, ein, bedrohten den die
des Abendſcheidens fah man, wie ſich neue ſchwarze Maſſen Zuziehung des r e Weſt Rendanten mit einem Revolver, banden ihn zwiſchen Stuhl und V
an die vom Strichfeuer verſchonten Ecken ſchoben. Und es war, u en nene Elemente ſollen aus ihr erfernt die In ſent und raubten 89 898,50 Mark. 9
als wenn über dieſen Haufen in Flammenbuchſtaben zu leſen jerefſen der Hautſchen Bürgerſchaft dabet gewahrt werden. eher die Ausſchteitungen, die ſich geſtern Ferlin, J. März.
ſtand: Neugier iſt ſtärker als Sterben! Aber es kann auch Sodann müſſen die Kaſernen von allen ſolchen Berſgnen ge- „eber die e r h p. em Alexanderplazein letzter fürwitziger Sonnenſtrahl geweſen ſein, der um die ſäubert werden, die in ihnen nichts zu ſuchen haben. die ſich ohne ereigneten, wird gemeldet Gegen Mittag batte ſich auf dem VWlexander
Türme Unſerer lieb Fr gehuſ Ich eiß das jegliche Gegenleiſtung nur vom Staate bezahlen und nerpflegen plas eine große Menſchenmenge eingefunden. Zwet Offiziere, die denTürme „Unſerer lieben Frauen“ gehuſcht war. weiß ließen. Die Frage Generals Maercker, auf welche Weiſe die Plat in einem Wagen paſſierten, wurden herausgeriſſen, blutig ee,
nicht. Ziviliſten in den Beſitz der Waffen gelangt feien, wurde ſeitens ſchlagen und am Voden liegend mit Fußtritten bearbeitet Eined e here hen Schweigen m teilung des GardeTrain geriet in Gefahr, von der Volkemenge m

h e at ſich indeſſen herausgeſtellt, daß die Herausgabe der t werden. Als Negierungstrup! in lZlauer Moniag. Herr Maercker und ſeine Leute haben Saßen auf Veranlaſſung des znenträlen“ S Nates erſolgie. Auf efnet S raunt ter n treten n
das Wort. Die Straße hat ein neues Antlitz. Man ſieht ſeinen Befebl ſind auch die Sicherheitsmannſchaſten Poſten und weder e wer Mämne
wieder menſchliche Geſichter uf der Straße. Die Leute ziehen Wachen abgetreten, als die Regierungstruppen einzogen. Es und zwei Frauen wurden dabei getötet. Auf dem Gbrligtzer Bahuhef
e 5 a ter auf er ratze. Die Leu wurde ſodann die Frage der Entwaffnung der nicht zum verſuchten geſtern nachmittag ſtreikende Arbeiter die Geleiſe aufzureiſen

den Hut vor den Landesfägern, winken zum Altan des Stadt Wafſentragen berechtigten Perſonen erörtert. Es ſollen in kür- wurden aber von Vahndegmten und Soldaten daran gehindert, du
theaters hinauf. Im Veſtibül des „neutralen“ Stadttheaters zeſter Friſt ſämtliche Waffen bei Straffreiheit abgelliefert wer der Kaſtanieyallee mnßte ſich eine in das Stadtinnere marſchiererde

öffentlich denunziert haben die Bühnenangehörigen neutraler- Laſſen kg vrn Im r rn re Truppenabteilung mit der Schußwaffe gegen die Menge zur Weh
weiſe nur diejenigen ſtädtiſchen Angeſtellten, die am Bürger- derſicherr batten, keine Verſuche zur Aufhetzung der Maſſen zu ben. Opfer hat dieſe Schießerei nicht geſordert. Am Schleſiſchen
ſtreik teilnahmen! brodelt ein Feldteſſel, Pferde ſtehen an unternehmen. Bahnhof und in Moabit iſt es geſtern vormittag noch zu einige
der Kaſſe und futtern ihren Hafer, dräut ein Minenwerfer durch r e ea zerſ i W an at 97 t 8 S l. Anz. 5ie Voſſ. g. n ge 1 ner Blätter ſinder S deheere Weiteren vneerühe des Die Stadtveror dnetenwahlen auch Wute wicht erswienen.
hat alio B u r en n We brachten 32954 Stimmen den Unabhängigen, 8099 Mehrbeits- Wegen der Ausſchreitungen in Berlin iſt auch über Großjat mehrere Bleiſpritzer durch die Scheiben und in die Wände alten 33566 r 507 Deutſchunttonale, 1244 Partei Pelagor n r tnun e ozialiſten, 23566 Demokraten, 9507 Deutſchnationale 1244 Partei BHerlin der Belagerungszuſtand verhängt worden. Die vol-beko M 9117 3 G b 5ibo 9 3 g oetommen. Im Keller hocken die erſten Mordbrenner loſe, 2115 Deutſche Volkspartei, 1600 Chriſtliche Volkspartei. Die ziehende G lt unterſt ht dem Oberb f lshaber N 2aus der Ulrichſtraß iſt di ſ lünd ſiapelt. Verteilung der Mandate würde folgende ſein. Unabhängige 27, ehende Gewalt unterſteht dem Oberbefehlehaber Noske, der upferen Sch1 traße, iſt die erſte Plünderware geſtapelt. Verteilung der Mandat e folgende ſein gige die Einſetzune ſerordenti Kriegsgerichte dDer Sammelpunkt der Reumütigen iſt der Keller in der Moritz Alte Soszigldemokratie Demokraten 21. Deutſchnationale 8 Par- inſetzung außerordentlicher Kriegsgerichte angeordnet hat. wald, in
hurt Hier treffen lich dig Fürſicht t ihr u teiloſe 1, Deutſche Volkspartei 2. Chriftliche Volkspartei 1. Wie Der Generalſtreik iſt auch in Berlin erklärt worden. Jn deburg. Hier treffen ſich die Fürſichtigen, bringen ihre nächt herelts berichtet. wird die Wahl von den bürgerlichen Parteien Sitzung der Berliner A.-Räte wurden als die derte zndeſten v
i rungen wieder und liefern ſie ab. Arzäblen dabei ind von der Mehrheits- Sozialdemokratie angeföchten werden. der Streikenden u. g. verlangt: Freüaſſung aller politiſchen ruppe war

köſtlichſien Angſt Schauermö i i r h h uiſt de n und Schauermärchen. Ein Frauenzimmer h Gefangenen, insbeſondere Ledebour und Radek, Auflöſung des tage trat,
„gewalttäkig gezwungen worden, mitzuwirken ſagt ſie; Die Halleſche Zeitung wird in den nächſten Tagen infolge Freiwilligenkorps, Einſetzung von Volksgerichten der Koiſer rwaltun

t e b T 44zwei ander eig 0 i r e r r 2 Bola ren Tun ehe in i der bekannten techniſchen Schwierigkeiten nur einmal täglich er her Kronprinz, Hindenburg, Ludendorff als Männer des alte nd behalte
ein Herz: Weeß en n J z i b I Bon ſcheinen können. Syſtems ſollen von einem revolutionären Gericht abgeurteil I hnee als
in Herz. „SWeetz Golt, vier Jahre war ich bei der Voſt, mei Der Unterricht in den hieſigen Schnlen beginnt am werden, desgleichen die Mörder von Liebknecht und Luremb “unerſchriMann i im Griege Jefall 1 b t ch d J fel Fr z ed I i eiche Die W e l ch r Lubvren urg. r unerſchdie da g. 35 en, un un Ja mit 2 eitel ver reltag wieder en Der erſte Tag des Generalſtreits iſt in Berlin im allge iht den Plaidet, daß ich das Zeugs mitnehme“ ein- Arm wollene Die Ausgabe der Zuckermarken für den Monat März findet meinen ruhlg verlaufen. Im Laufe des geſtrigen Tages hat a n

Unterröcke von Lewin. Was liegt da alles ſchon beieinander! d 37 ter eag r Koghe n n e rn eine Kann ſten d ſozialiſtiſchen Partei nach gehen irhbeitete.
Pelzmäntel, ein Bünpoel Schli 9 19. Marz 1818 zugteich der Ausgabe der Brot e den um dort unit der Regierung Beratungen zu pflegen. In derma e d gafes, de S hlipſe von racre. ſtädtiſchen Markenausgaheſtellen ſtatt. Die Zuckermarken ſind Diehrzahl der mittleren und kleineren Unternehmen e
u ein r Vanillezucker, zwei Zylinderhüte. Aus dem in der vorgenannten Stelle ſofort nachzuzählen, Erſatz arbeitet. Bei den Abſtimmungen haben ſich die Angeſtellten e Die pr
m melrerey d allein a nuhre 5 u weiter ge- w r Ah t n mee itt ar i re raenannten Warenhäuſer gegen den Generalſtreitk erklärt. Infolge des c
ſammelt. Und weiter hausgeſucht. Die Patrouillen und die Be t entn en ſind, werden nicht nachgeliefert. Fehlens der Verkehrsmittel uſw. wurden aber die meiſten Ge Mit RüePanzeraut ſin ißie Wer M ie Sie Zabluung der Militär-, Alters und Jnpaliden- ſchäſtshänſer bereits um 4 Uhr geſchloſſen. Der private Telephon üchee find fleißig am Werke. Man denunziert ſich reuten findet Donnerstag den 6. Mars bei dem Poſtamt verkehr wurde nachmittag gege u 8 Uhr geſperrt. Der Weſten preußiſche

gegen eitig. t Tbhielenſtraße 24) in der Zeit von 8 Uhr vorm. bis 3 Uhr kehr wird gewiſſe Beſchränkungen erfabren. MMirden ZAuf den Straßen beginnt die Ordnung wieder einzuziehen. nachm. ſtatt. Die Ausführung der militäriſchen Baßnahmen in Berlin iſtg9 zu ung aufSchutzleute mit Gewehren patrouillieren. Auf dem Markte iſt r e er iherirgaen wer n da rei er e Wie die
d r ro e 30 4 r J r J L J t un U J n n t e U S v 4B ge aim Winde. Blauer Himmel und Sonnenſchein v el h Krife ſich friedlich löſen wird. Zur Vorſtcht ſind jedoch I e ß S

x Von unſerem Sonderberichterſtatter.) die wichtigſten und militäriſch wertvollſten Gebäude mit ſtarker e aus StWeimar, 3. März S wen worden. Die r erzämtew das daun er liher Volle gäähe 7 graphenamt und die Lebensmittel-Depots ſowie der Schlachthof erKmtlicher Bericht Reichsminiſter Noske hat vor ſeiner Abreiſe nach Berlin eine haben ſtarke Beſatzungen erhalten, um ieden etwa von den Kom ſollen die Verh
General Maercker berichtet weiter längere Konferenz mit den übrigen Mitgliedern des Kabinetts munilten erfolgenden Angriff abwehren zu können. geſeßt werden,
1. Die Zuſammenſtöße zwiſchen den Landesfägern und abgehalten. Man iſt übereingekommen, die Unruhen rückſichtslos n daß ſie

Aufſtändiſchen a Marz atte zu unterdrücken, alle Ausſchreitungen auf das ſtrengſte zu be- nicht machenJ ndiſchen am 1. März nachmittags hatten auf beid i 2 J ratsSeiten Opfer gekoſtet Noch am ſräten Abend war der t ſtraſen. Bei den Beratungen hat ſich Noske dahin geänßert, daß Kusſchreitungen und Schießereien xzwungen ſeir

alter de Birdhr v Berlin ein Standrecht bekommen wird, wie es bisher noch nicht nalſtabsoffizier Landeefägerkorps, Hauptmann Jacobſen, erlebt hat Ale Perſonen, die ſich nachmittags nach 6 Uhr auf rn Graudenz tet
durch Bauchſchuß ſchwer verwundet worden. Jn der Nacht der Strajje geigen, ſollen ohne Rückſicht erſchoſſen werden. Graudenz, 1. März. Preußen das
wurden die Läden der Ulrichſtraße vom Pöbel geplündert. aße zeigen, Me Auc net errhvn Bei einer Demonſtration zur Erzwingung einer beſſerer P dälen in

2. Der 2. März war ein kritiſcher Tag erſter Ordnung re r ritetee v r 93 Sonn iſt angehörür Halle?! W ſtrei nes o i 3 abend zu ſchweren Ausſchreitungen und Schießereien.rig an Sonptas, Generaihren und ſchönes, Generalſtreik in Thüringen Eine nach Tauſenden zäbhlende Menge verſammelte ſich vor der I perungsblock
ſonniges Wetter wirkten zuſammen, um große Menſchenmaſſen Jm mitteldeutſchen Braunkohlenrevier ruht die Arbeit auf Nathaus. Eine aus iütigeren Leuten beſtehende Abordnung wurde Wurh auf das
auf die Straße zu bringen. Der Truppe war befohlen, der rn r. u u h nie zum Oberbürgermeiſter geſandt. Beſonnene Flemente verſuchtenWahlen wegen weitgehende Zurückhaltung zu üben. Dies ſämtlichen Grüben, ebenſo in Anhalt. Ver Eiſenbahnerſtreik vergebens die aufgeregte Menge zu beruhigen. Sie wurden derſammlung
vurde aber durch das Verhalten von Aufrührern unmöglich Eſtreckt ſich von Nordhauſen über Halle bis nach er War tie ma nrigen. er z Wung leicht
u 7 Tor t. e jemiſchen Jnduſtrie liegen a hen Lann die Geſchäfte zu plündern. 2 Truppsgemacht. Jn der Gegend des Theaters und der Poſt kam es Je ſün n We e i liegen le großen Demonſtranten in der Hauptſache junge Leute, Soldaten und I eövwierigkeite

zu lebhaften Feuergefechten mit den Maſchinengewehren der S rtebe errt erlant e )aben ihren Vetrieb ein Matroſen, zogen danm ziun Schlachthof und zum Arreſt P uußen an e

C. c. S e wo her e i e un nes 8 1 34 Gr morn onAufſtändiſchen. Es iſt bekannt geworden, daß dieſe über fünf geſtellt. Bisher haben ſich 20 Städte dem Seneralſtreik ange haus, wo 64 Schwerverbrecher in Gewahrſam gehalten wurden. WVin zuſamme

große Waffendepots verfügen. befreiung. Die Sicherheitswehr konnte der Demonſtranten nicht ſamen Prograſchloſſen. Jn SüdThüringen ſind Streiks von größerer Aus Die Arreſthauswache verhinderte durch ihr Feuer die Gefangene

c del c. 4 D c m 54 1 a3. Nach Einbruch der Dunkelheit fängt der Mob wieder ehnung nicht zu „be fürchten. Der Drahtverkehr mit den lein Herr werden weil dieſe mit Gewehren und Handgrangien dieſen Pl
zit dem Plü n V i mittelthüringiſchen Städten iſt unterbrochen. ſinet war rit als der Sturmtrr s In an amit dem Plündern von Läden am Markt, in der Leipziger und )üringiſch t t Pewaffnet waren. Erſt als der Stupmerupr den e DieUlrichſtraße ſowie in einigen anderen Straßen an Truppen Adarangt re t d D. n Aoneiagr u 9 a 597 v a agrtgkiſten d Handgrangaten ausgerüſtet, eingriffen, gelang es, die Strahe zder 2. und 3. Abteilung rücken gegen die Plünderer vor. Sie Als am Abend des 27. Februar rein mit Sparkakiſten und Kubern. Das Milnär ſchoß ſtels erit in die Luft und dann gegen

werden mit Feuer empfgngen. Mehrere Plünderer werden im eiwa 200 Fahrgäſten beſehzter Zug auf bem Bahnhof in Cöthen die Hausmauern. Der Haupt weckt der Ausſchreituns 5Gefecht erſchoſſen, annähernd hundert werden gefangen ge- die Signalzeichen „Halt“ überfahren hatte, wurde er von der er rei v S ſnuauge plü dern ozia

r 4 S F ſagt t alte 9 3 i leber den Befehlsbere r 43 53nomnmien, darunter Matroſen und zahlreiche entlaſſene Soldaten. Bahnbofsbeſatzung zum Halken gezwungen. Es wurden dabei de der 's ria gern s uſtand verhangt Soldaten in Reichs
Nach den Ausſagen von Augenzeugen haben ſich auch Soldaten eine Frau ge ötet und 8 Ziviliſten verlet. Die Spartakiſien, Stahlhelmen patrouillieren durch die Straßen Vei den Schießereien Wer Sonnat
des hieſigen Jnf.Negts. 36 am Plündern beteiligt. Große darunter der 19jährige Bahnhofskommandant von Halle, wurden ein Mann getötet und zwei Soldaten verwundet. Mitteilung
Mengen geplünderten Gutes wurden geborgen. wurden verhaftet. Sie hatten den Zug auf den verſchiedenen d e c t eilung,

Die Nacht verläuft im allgemeinen ruhig, doch ſtecken die Stationen halten laſſen und anarchiſtiſche Flugblätter verteilt. Gegen die Waffenſtillſtandsbedingungen v Vorle
Aufrührer ein Warenhaus in Brand. Desgleichen wurden in Edderitz die Jnſaſſen eines Automobils Berliu, 5. a Kohlenſyr4. Das Verhalten der Aufrührer am 1, und 2. März, verhaftet, die die anhaltiſchen Bergleute zum Streik aufhetzen ling r t W c der Soziali
ihre Bewaffnung mit zahlreichen Maſchinengewehren, Gewehren wollten. bedingungen Einſpruch erhob. Die Hauvtrede hielt e Wie d
und mehreren tauſend Piſtolen, die Plünderungen und die v. Weſtarp, der oft von Beifallsſtürmen unterbrochen de lichung deindeſſen machten ſich auch hier und da Gegner aus, den ReiBrandſtiftung legten dem verantwortlichen Truppenbefehlshaber g Lorausſichtdie unabweisdare Pflicht auf, das ernſte Mittel der Verhängung Die Entente als Streitſchlichter d W e Mk Seiſ
des n r über den Stadtkreis Halle anzu „Narodni W aus Deſchen, daß dort drei Entente e ſident Ebert ſchon zweirhaſ ertärt hat. e Wie
wenden. wurde am 8. März Uhr vormittags unter Sonerale eingeweffen rd, di n waki e b m

me tTrompelemchall und mit s wurde Betiurm r e vm auherordertüches tetngeſetzt, die e Sag 5 lS t u
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Pie Helden Kfrikas
Zum Einzug.

n og in Berlin eine kleine, aber tapferew. e ehe als vier Jahre fern von der Heimat
4 den ungeheurrſten Leiden und Entbehrungen gekämpft
das Schlachtfeld unbeſiegt verlaſſen hat. Jn ſtafrika

bis zum Waffenſtillftand die Flagge ſchwarz-
Frot, ank dem Willen des Führers, dank

tapferer Männer.hen LettowVorbeck, den man nicht mit
t als den „afrikaniſchen Hindenburg“ bezeichnet, hat

P nden, mit geringen Mitteln, mit ſchwacher Bewaff
und einer auffa end kleinen Truppe dauernd dem

zu bieten, in zahlloſen Gefechten die Ober
u behalten. Und wenn er zeitweiſe mit ſeiner

e Deutſch Oſtafrika verlaſſen hat, um auch auf
ren afrikaniſchen Boden zu kämpfen, er geht doch
Sieger aus dem Kolonialkriege hervor. Er ver-

die hervorragenden Eigenſchaften des deutſchen
Npenführers mit den ungemein ſeltenen Kenntniſſen der
u borenenſeele. Wenige Männer haben es ſo verſtanden
er, den Eingeborenen zugleich Reſpekt und Liebe,
ung und Anhänglichkeit einzuflößen. Wenn jetzt von
and aus behauptet wird, Deutſchland verſtehe nicht zu

nſeren, verſtehe nicht die Pſychologie der Eingeborenen,
LettowVorbeck hat den Gegenbeweis erbracht.
gls die deutſche Revolution das deutſche Heimatheer

m hinten erdolcht hatte, hielt LettowVorbeck noch die
ſche Fahne aufrecht, abgeſchnitten von der Heimat, und
ſſte ſo dem deutſchen Namen noch Achtung und An
unung auch inmitten einer feindlichen Gewalt.

Der Held von Oſtafrika iſt nun in ſeine Heimat zurück
ehtt. Die Heimat grüßt ihn, nicht mit ſtolzer Freude,
ſern in tiefer Trauer, aber doch mit dem Gefühl, daß
ein Reſt deutſcher Würde gewahrt geblieben iſt, ſo
man ſich auch Mühe gegeben hat, ihn vor die Hunde

bringen.e beſten aus dem deutſchen Volke grüßen ihn, es

b nicht die, die heute im Namen des Deutſchen Reiches
pechen, mit dem Gefühl ſtolzer, aber verhohlener Genug-
ung und Anerkennung, die dieſem Manne gebührt, dem

datiſche Ehre, nationales Pflichtbewußtſein und eigene
hürde über alles gehen. LettowVorbeck und der Gedanke
p ſeine Tat iſt inmitten dieſer wüſten Tage eine Stunde
ler Erhebung für jeden, der deutſch denkt und deutſch
t. Möge er auch eine Stunde ernſter Prüfung für
jenigen ſein, die mit der Macht zugleich den Beſtand
z Reiches in Frage geſtellt haben.

Der Ruhm des afrikaniſchen Generals und ſeiner
ipferen Schar, die ihm treu und furchtlos folgte in den
ſwald, in den Buſch, in die Steppe, wird nicht im
pindeſten verkleinert, wenn man ſagt, der Widerſtand der
nppe wäre in dem Maße kaum möglich geweſen, wie er
tage trat, wenn nicht eine ſachverſtändige Zivil-
rwaltung die Fäden kolonialer Kriegswirtſchaft in der
ind behalten hätte. Und hier ſehen wir den Gouverneur

hnee als das Muſter eines Beamten von Pflichttreue,
je unerſchrocken ausharrt und auch in der größten Gefahr
iht den Poſten verläßt, auf dem er für ſein Vaterland

inheitete.

n

Die preußiſche Nationalverſammlung.
Mit Rückſicht auf die Verkehrsſchwierigkeiten hat das
preußiſche Staatsminiſterinm beſchloſſen, den Termin
für den Zuſammentritt der Landesverſamm-
lung auf unbeſtimmte Zeit hinauszuſchieben,.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, gewinnt es immer mehr den
Unſchein, als ob für die preußiſche Landesverſammlung ein Mehrheits

lock aus Sazialdemokraten, Demokraten undchriſt-
liher Volkspartei nicht zuſtande kommen wird. Zwar
ſolen die Verhandlungen zwiſchen den drei Parteien am Dienstag fort

geſeßt werden, doch ſtellt ſich die chriſtliche Volkspartei auf den Stand
punkt, daß ſie Zugeſtändniſſe in der Frage der Kirche und Schule
iht machen könne. Sozialdemokratie und Demokratie würden dann

zwungen ſein, allein die Kabinettsbildung in Preußen zu übernehmen.
Nun verkennt man aber nicht die Gefahr, die darin liegt, wenn in
Merßen das Zentrum zu der Regierung wenigſtens in beſtimmten
dälen in Widerſpruch treten müßte und einem Regierungshblock
riht angehörte, während im Reich alle drei Parteien den Re
ferungsblock bilden. Man befürchtet, daß die Gegenſätze in Preußen

h auf das Reich und damit auf den Mehrheitsblock in der National
derſammlung abfärben würden, wodurch auch für die Reichsgeſetz
gebung leicht Hemmniſſe entſtehen könnten. Ueber die Erledigung dieſer
Ehwierigkeiten iſt man ſich heute noch nicht klar. Vielfach wird für
kreußen an ein Arbeitsminiſterium gedacht, das ſich aus den drei Par
tien zuſammenſetzt und vorläufig die ſtrittigen Fragen aus dem gemein
ſamen Programm ausſchaltet. Bisher haben ſich die Widerſtände gegen
dieſen Plan aber auch nicht beſeitigen laſſen. Ob die Verhandlungen
m Dienstag ein anderes Ergebnis bringen, ſteht dahin,

Sozialiſierung des Kohlenfyndikats.
Reichsarbeitsminiſter Bauer machte in einer Rede in

er SonnabendSitzung der Nationalverſammlung u. a. die
Mitteilung, daß in kürzeſter Friſt der Nationalverſammlung
ane Vorlage zugehen wird, die die Uebernahme des
Kohlenſyndikats auf das Reich als erſte Maßnahme

der Sozialiſierung vorſieht.
Wie die Nordd. Allg. Ztg. hört, iſt eine Verſtaat-

ihung des Kohlenhandel s in Ausſicht genommen.
Lorausſichtlich wird dieſe Verſtaatlichung im Rahmen der

gialiſierung des Bergbaues erfolgen.

Wie die aus Weimar arfahwen, iſt Sonn

Fraktion F. nDas Eigentum an den zur Erhaltung der Bätewer

a notwendigen Bodenſchätzen ſteht allein der
tetion zu. 2. Die Reichsregierung wird aufge

Ble Veberfüührung der Bergwerke und Erzeugung der Energie
in öffentliche Betriebe (Sozialiſierung) mit möglichſterBeſ Fleunignna zu betreiben und dabei Arbeiter und An

eſtellte durch geeignete Vertretungen (Betriebsräte) zur
Kontrolle und Verwaltung heranzuziehen.

Die Begründung des Antrages wurde dem Abgeord
neten Hue übertragen. Wie die Regierung in der
Nationalverſammlung hat mitteilen laſſen, wird ein dieſen
Wünſchen entſprechender Geſetzentwurſ bereits ſeit
Wochen vom Reichsarbeits und Reichswirtſchaftsminiſterium
ausge arbeitet und wird in kürzeſter Zeit der National-
verſammlung zugehen.

Die Entente lenkt ein
Die Vorfälle in München und anderen deutſchen Städten

machen, ſo erwähnte Pichon amerikaniſchen Journaliſten gegen
über, einen ſchnellen Friedensſchluß notwendig. Der Frieden
dürfte etwa Ende Mai unterzeichiet werden. Die Flotte wird
entgegen den erſten Meldungen nicht zerſtört.

Franzöfſiſche und engliſche Preſſeäußerungen laſſen erkennen,
daß die Ausbreitung des Bolſchewismus in Deutſchland eine
Kataſtrophe auch für die Entente-Länder werden könnte, daß man
jetzt in einen anderen Kurs hineinſteuern müßte, um die eigenen
Länder vor dieſer Seuche zu bewahren.

In der Pfalz und in Rheinheſſen, beſonders in Mannheim,
haben die franzöſiſchen Truppen gementert. Mannheim und
Ludwigshafen iſt darum in aller Eile von den Franzoſen geräumt
worden. Die Soldaten hatten ſich dort gegen ihre Ofſiziere ver
gangen, Waffen und Ausrüſtungsſtücke weggeworfen. Die Rhein-
brücken ſind ſtark abgeſperrt.

x

Wilſon teilte im Kongreß mit, daß die Verfaſſung des Völker-
bundes diejenige fei, die von England vorgeſchlagen worden iſt,
die übrigen ſeien verworfen worden.

Jn Frankreich iſt man damit beſchäftigt, die Kriegsſchäden
heraus zu rechnen. Die Geſamtſumme der Schäden beträgt
119 Milliarden 801 Millionen, darunter ſind an Jmmobilien
35 Milliarden, an Mobilien 32 Milliarden.

Liebesgaben
verdienen die wackeren Truppen des Generals

Maercker. Geldſpenden werden in unſerer
Geſchäftsſtelle, Teipzigerſtraße 61/62, entgegen

genommen.

Halleſche Seitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

Knhalt und Thüringen.

Blockade-KHufhebung nach Friedensſchluß
(Von unſerm Sonderberichterſtatter.)

Genf, 4. März.
Der Vertreter Englands beim oberſten Wirtſchaftsrat der

Alliierten, Baolo, hat nach einer Mitteilung dem Wirtſchaftsrat
eine Schrift vorgelegt, in der er die Aufmerkſamkeit der Alliierten
auf die kritiſche Lage der deutſchen Lebensmittelverſorgung hin
weiſt. Er führt folgende Gründe dafür an, die ihn veranlaſſen,
die Situation in Deutſchland als ſehr ernſt zu betrachten

1. Die Lebensmittelfrage wird in Deutſchland, wenn
das Ausland nicht ſofort Hilfe leiſtet, in einigen Monaten ſo
verzweifelt fein, daß das Land mit größter Wahrſcheinlichkeit
von einer politiſchen und wirtſchaftlichen Kataſtrophe heimgeſucht
werden wird. Die Folgen, die daraus entſtehen, könnten für die
Alliierten ſehr unangenehm ſein,

2. Unter den augenblicklichen Umſtänden iſt es den Alliierten
unmöglich, Deutſchland die Quantitäten von Lebensmitteln zu
liefern, die ſeinen Bedürfniſſen entſprechen. Zur Abhilfe gäbe
es kein anderes Mittel als Aufhebung der Blockade, zum
mindeſten einer Lebensmittel-Blockade, um Deutſchland in den
Stand zu fetzen, die nötigen Lebensmittel ſelbſt einzuführen.

3. Da die Aufhebung der Blockade vor der Annahme der
Friedensbedingungen durch die Deutſchen nicht erfolgen kann,
iſt es nötig, daß der Abſchluß des Friedens oder Vorfriedens
ſofort erfolgt.

Der bayeriſche Landtag tagt wieder
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Weimar, 5. März.
Nach Meldungen aus Weimar iſt der bayeriſche

Landtag am Montag in aller Stille in Bamberg zuſammen
getreten.

x

Das bayeriſche Miniſterium gewählt.
gyir Rätekongreß hat Sonnabend ſolgendes Miniſterium

gewählt:
Präſident. Inneres und Aeußeres Se gitz.
andel, Gewerbe und Induſtrie Simon (Fürth).
ultus Riekiſch.Juſtiz End rft (Würzburg).

Finanzen Jaffe. t
Landwirtſchaft Di vr (Anhofen).
Soziale Fürſorge Unterleitner.
Militäriſche Angelegenheiten Scheid.
Verkehr Frauendorfer,

Ueber die Annahme der Gewählten iſt noch nichts bekannt.

Die Kusrufung der Räterepublik
in Braunſchweig abgelehnt

Die für Sonnabend nachmittag einberufene Verſammlung
der Betriebsräte hat mit 169 gegen 59 Stimmen beſchloſſen,
die Räterepublik vorläufig nicht auszurufen.

niag eine ſoge75 Krad t h dene c d die V loſen undMeinung daht x r.
die Zeit fur die Haterept chume helte

äterepublik g

Ludendorff will einen Gerichtshof
In einer Unterredung, die General Ludendorff mit einem

Preſſevertreter hatte, führte er aus, daß er während des ganzen
Krieges den größten Wert auf die Stimmung des Volkes ig der
Heimat gelegt habe, denn es war klar, daß mit dem Nachlaffen
der Stimmung daheim auch die Schlagtüchtigkeit des Heeres ge-
fährdet war. Es wäre ihm kein Fall bekannt geworden, wo ein
Friedensſchluß, auch nur der eines Verſtändigungs-
friedens möglich geweſen wäre. Alles ſcheiterte an dem
Vernichtungswillen der Gegner. Als der Wert der Truppe im
Auguſt ſank, trat er Mitte des Monats an die Regierung mitder Erklärung heran, daß der Feind durch riegerice Ereigniſſe

nicht mehr friedenswillig gemacht werden könnte. Es wurde be-
ſchloſſen, den Krieg auf ſchnellſtem Wege zu beenden. Die An-
ſchauung, daß Ludendorff in 24 Stunden einen Waffenſtillſtand
gefordert hätte, weil fonſt die Front zuſammenbräche, ſei irrig.
Als es klar wurde, daß der Feind uns harte Bedingungen auf
erlegte, glaubte er, daß die Volksſtimmung unter dem Druck
dieſer unglaublichen Zumutung doch einen Aufſchwung nehmen
werde, welche Auffaſſung auch von den amtlichen Stellen geteilt
wurde. Für dieſen Gedanken ſei er dann mit ſeiner ganzen Per-
ſon eingetreten. Ueber die Haltung des Kaiſers befragt, betonte
er mit ſtarker Zurückhaktung, daß auch der Kaiſer nach dem
8. Auguſt klar erkannt habe, daß der Krieg micht mehr zu ge-
winnen ſei. Ein Zerwürfnis mit dem Kronprinzen habe nicht
beſtanden. Der Kaiſer ſei ſtets friedliebend geweſen, doch ſei
dieſer Friedenswille an der Anffaffung des Feindes geſcheitert.
Ludendorff betonke, daß er flir ſeine Handlungsweiſe mit ſeiner
ganzen Perſon einſtehe und der Reichsregierung den Wunſch
unterbreiten werde, ihn einem Gerichtshof gegenüber zu ſtellen,
der ihn aus ſeinen Taten im Zuſammenhange und aktenmäßig
verurteilen könnte. „Jeden Menſchen ohne Voreingenommenheit
und mit geſundem Verſtande“ wollte General
Richter über ſich anerkennen.

Ludendorff als

Die Teilung von Schleswig
Paris, 4. März.

Laut „Temps“ ſollen die däniſchen Anſprüche auf Schleswit
folgendermaßen behandelt werden: Das Herzogtum Schleswic
ſoll in vier Gebietsſtreifen geteilt werden. Im erſten, Nordfſchles
wig umfaſſenden Streifen foll die Bevölkerung ſich binnen kurzer
Zeit durch Geſamtabſtimmung über den Anſchluß an Dänemark
ausſprechen. Im nächſten Streifen (Mittelſchleswig mit Flens-
burg) ſoll nach ſechs Monaten gemeindeweiſe abgeftimmt werden.
Den dritten Streifen werden die Alliierten militäriſch beſetzen.
Der vierte wird bis zum Kieler Kanal reichen und deutſch bleiben

„Die Partei der Frauen“
Die Revolutionsregierung hat das Frauenſtimmrecht än.

führt, weil ſie ſich von ihm große Vorteile für die Sozial-
emokratie verſprach. Sie rechnete darauf, die „Prole

darierinnen“ würden „in geſchloſſener Phalgnx“ zur Wahl gehen
die bürgerlichen Frauen hingegen vielfach ſäumig ſein. Tatſäch-
lich haben ſich die Arbeiterinnen ſtart an den Wahlen beteiligt
cber keineswegs überall zugunſten Sogialdemokratie; ſie
haben vielmehr ſtellenweiſe ganz offen ertlärt, es fiele ihnen gar
nicht ein, eine ſo rekligiens feindliche Partei,, wiedie Sozialdemokratie, gu unterſtützen; auch wenn ihre Männer
rot wählten, ſtimmten ſie national. Die Demokratiſche
Partei, die ja alles mit dreiſter Reklame ſchaffen will, be-
geichnete ſich in ihrer Agitation einfach als „die Partei der
Frauen“, und meinte, nun müßten die Frauen für ſie ſtimmen.
Auch ſie hat ſich damit freilich einigermaßen verrechnet. Wie die
Frauen wirklich gewählt haben, zeigt ſich dart, wo nach Geſchlech-
tern getrennte ſten aufgelego waren, wie in Hagen (Weſt-
falen). Es ergab ſich dort folgendes BVild: Die Geſamtzahl der
eingetragenen Wahlberechtigten betrug 56 007, die der abge
gebenen Stimmen 47 750. Von 27 100 eingetragenen männlichen
Wählern wählten 22 950, von 28 607 weiblichen 24 800. Davon
erhielten Unabhängige 5339 männliche, 4955 weibliche Stimmen
Mehrheitsſogialiſten d 6377 männliche, 4499 weibliche Stimme
Demokraten 4788 männliche, 5280 weibliche Stimmen, Zentrum
4267 männliche, 5870 weibliche Stimmen, Deutſche und Deutſch
nationale Volkspartei 3185 männliche und 4796 weibliche Stim
men. Die Zahl der eingetragenen männlichen Wähler verhielt
ſich alſo zu der Zahl der weiblichen wie 100 101,4. Das Ver
hältnis der abgegebenen Stimmen bei den einzelnen Parkefen
war: Unabhängige 100 81,6; Mehrheitsſogialiſten 100 83,6;
Demokraten 1090 110,8; Zentrum 100 137,66; Volkspar-
teien 100 150,5. Die Frauen haben alſo richtig erkannt,
daß die für ſie wichtigſten Fragen der Erhaltung des Chriſten-
ums in der Jugenderziehung und der Sicherung des Fa-
milienlebens nur in den nationalen Parteien
ihre Verfechter finden; die Frauen haben daher weder die ſozig
liſtiſchen Parteien der Adolf Hoffmann und Häniſch noch di
Demokratiſche Partei mit ihren gleichfalls ſo zahlreichen chriſter
tum feindlichen Glenenten als ihre Partei anerkannt ſondern
die nationalen Stimmzettel abgegeben. Und dieſe
Zug der Frauen nach rechts wird bei künſtigen Wahlen noch
immer ſtärker hervortreten, wenn ſich, hinter der heuchlerifchen
Wahlphraſe der Sozialdemokraten und „Tageblatt“ Dem
kraten ihre wahren Abſichten erſt voll gezeigt haben,

Kleine Nachrichten

Bund republihat ſict
n Mit-

Parteien

der

Die revolulionären Offigziere. Ein
kaniſcher Offiziere und Militärbeamten
in Berlin gebildet. Das Beſtreben des Vundes iſt, ſeinen
gliedern durch politiſche Aufklärung und Betätigung das Studium
der geſchichblichen Not wendigkeit unſere r
Stagtsumwälzung (7) zu ermöglichen. Kein anderer
Beruf hat es ſo ſchwer, in die neuen Verhältniſſe eingegliedert
zu werden, wie gerade der Offigiers- und Militärbeamtenſtand.
Der Bund will ihnen bei der Erneuerung der Exiſtenz mit Rat
und Tat zur Seite ſtehen.

„Der Sozialismus vernichtet die deutſche Vol
Unter dieſem Titel hat Reinhold Wulle, Direkten der
„Deutſchen Zeitung“ (Berlin), eine kleine Flugſchrift veröffent-
licht, die ein anſchauliches Bild darüber gibt, welche Gefahr für
die Volkswiriſchaft in der Sozialiſierung liegt. Es iſt ſehr
empfehlenswert, dieſe Flugſ iſt zu beziehen

Verlagsgeſellſchaft, Berlin SW. 11,durch die Neudeutſche ſlet 20 P iHedemannſtraße 12. Das Eingzelexemplar koſtet 20 Pfg., im
Großverkauf billiger.

Beſteuerung der Erwerbsloſennnterſtſützung. Nach einem
Erlaßß des preußiſchen Finanzminiſters ſtellen ſich die als Er-
werbsloſenfürſorge gewährten Unterſtützungen, nicht als ſieuer-
freie Zuwendungen, ſondern als ſteuerpflichtiges Ein-
dommen dar.

Volkswirtſchaft“.

chrift zu leſen. Sie
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Vwarſhan Julius Rerhen)

III

Sportartikel jeder Art

Fusshall-, Uockey-, Tennis
Und Rudersport.

Zahn- cz

W

Zur Frühjahrshestellung
empfehlen Wir

Ackerwailzen
Eggen, Pflüge
Ackorschleppen, Dritimaschinen

otorpflüge
BDüngerstreuer, Keihenzieher

u s W.

Reparaturen
an süäümtlichen Jandw. VWaschinen werden bei sofortiger

Anlieferung rechtzeitig erledigt.
Landwirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtsehaftliche Maschinen und Seräte

Halle Saale. Tel. 7881.
ZWweigstellen: anersit, Hordhausen, Zorhbst,

Tel. 192. Tel. 1873. Tel. 408.

Atelier
(ene Promonadels l. r am leipriger Turm.

Vernzuprecher 34 83. e S

Paul Göldner,
Sattlerwarenfabrik,

Fernspr. 5676 Halle a. S. Leipzigerstr. 79.

Sättel,

Reitzeuge G nFahrgeschirre
u. Gosohirrteie,

Oehsengesehirre und Stirnjoche,

Gamaschen Rucksäcke,
r Reisekoffer, Sprakt. Handtoffer, einste Damentaschen,

beste Schul Tornister
und alle Sattler- und Lederwaren

zu mässigen Preisen.
Alle Reparaturen billigst.

in alten Grössen für n und elektr. Antrieb
Grasmäher
Drilimaschlnen
Hackmaschinen
Püngerstreuer
Walzen, Eggen
Kultivatoren
Pflüge, ein- und

zWeischarig
en Kartoffeipflanz-

lechmaschinen
K. rtoffelzudeck

i masenhi nen
i sofort lieferbaWitt Krüge er, Hale.

r Roeperaturen werden wenn ausgeführt.
aKlabierſlügmnngen Dr. Krause's höhere Lehranstaſtſ S ingenieur-

nan

für Maschin., e Ing.
genbereitet für alle Klassen der höheren Sehnulen vor. e. t t

Besinn des Scbuljahres 1. April. Anmeldung der Lern- Schittsmasch., Antomobdil- anä'
anfünger tägleh 121 bei dem Vnterzeichneten. Uaftsehift- otöre. S

Fernruf 4975. Dr. Bausse, Weinriehstr. 14.

Intreihweiss
(Wasch- und Bleichextralct)

das beste sauerstoffhaltise Waschmittel
empfohlen

Welmbold S Comp. Statt Karten.
Am Sonntag den 2. März verschied durch einen Kopfsehass S

h tödlich verwundet. mein innigstgeſiebter, hoftnungsvoller Sehnp,
unser guter, treuer Bruder und Neffe

werden uaehgewiesen dureh die
Hypothekenabteillung derwittelde ſtehen rege Ahktien- G rh s T t 2 S 2 n

in seinem 17. Lebensjahre.geselischatt, Magdeburg. In tietem Schmerz zeigt dies au
Auskunft certellen sämtliehe Bepositenkassenund Niederiassungen- Frau VerV. Martha Wiegand geb. Bräutigam
Konſirmations- nebst Angehörigen.Karten u. Geſchenke Spseisezimmer Hie Beerdigung findet Donnerstag 1 Uhr von der Kapelle

Joebisel, Zalle (Sgal Herrenzimmer des Südtriedhokes aus statt.

Bamen zimmer e rMr. Harangs Anstalt Seh atzimmer

Küchen SAbendkurse grosse Auswahl e
u S i Uhr. l S Heaute vorwittag 10 Uhr verschied nach längeren

g reren ide im St Jlisabeth r a aus 2iagris Mädchen Möbelfabrik e schweren Leiden im St. Elisabveth Krankenhause zu Halle
mein lieber Mann, unser guter Vater, Sechwiegervater und
Grossvater, der

Gutsbesitzer und Oberleutnant d. Res. a. D.

Max Reussner
im 59. Lebenusjahre.

g. Familie findet inenſion Hlbertartiekachl.
b, Dberlehrer-Witwe Oftern(lebevolle Aufnahme. Offert Ind. Richard Ziemoer,erb. unter Z. 1147 an die Halle a. S., Alter Markt 2.
Geſchäftsſtelle dief. 2

Trauer-
t e r 7 Mlisabeth Peoters geb. Ren ehe Curt orere 8 wovegKleiderstoffe Marie Reussner geb. NetteAnfertigung vaeh Maß vehnolistens- Lotte PoetersAuf Wunseh Auswahl ins Haus. Sigriäd Reussner

1 th J 0 Jottelsdorf, den 8. März 1919.2 e O Dis Beerdigung ündet am Freitag, den 7. Märr, vachmittags
Große Steinatraßse und Markanlats, 3 Bur in HReottesdert vom Wauerhbanso ang suit.

Helene Reussner geb. Nagel
ax Renssner

resch- Haschinen

werden ſauber ausgeführt von verbindenehe mit Knaben Vorschule e

Frühling 1919
Bringen Sie bitte baldIhre Kiteren so mm hn

Umarbeiten, Umpressen od. winn.

Sor e u See Aus ungaran ntzückende Garniin großer Wanl. er dNeutans

In meinen Sohaufenstery
neueste Hat-Hoden,

blera beissner, nen
Inh.: Luise atte oh- Nodan

Lindenstrabe 53. Ecke KeMerseburger Strase vie und

S e

Kleine Klassen, von Ostern ab auch
auch tür Damen. Arbeitsstunden unter

Vorschule hereits seit 25 44
Anmeldangen e w. von 10-11 u

Prof. Zangers höhere raten
Halle a. S., Friedrichstr. 24 D.

Auksiene

S ahre
2596. Prospekt. a0hmittagVurthſhehrivatree ſgulen n

Gegründet 1863. in Leipz Geor6 Real- und J Borſchultigſen *Serechtig. gung Sring de
ſtellung des Reifezeugniſſes. Neues großes du
InVorzügliche Verpflegung. Gewiſſenhafte an
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